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1

Uberblick Direktinvestitionen 2022

Direktinvestitionen weiterhin durch Bilanz-
kurzungen multinationaler Unternehmen
gepragt — Mittelruckzuge in beiden Investi-
tionsrichtungen — Hohere Kapitalertrage auf
Direktinvestitionen im Ausland — Schweize-
risch beherrschte Unternehmen mit hoheren
Umsatzen und mehr Personal im Ausland

SCHWEIZERISCHE DIREKTINVESTITIONEN
IM AUSLAND

Unternehmen mit Sitz in der Schweiz zogen 2022 Mittel in
der Hohe von 71 Mrd. Franken aus Tochtergesellschaften
im Ausland ab und setzten damit die umfangreichen Mittel-
riickziige der Vorjahre fort. Erneut entfiel der grosste Teil
der Desinvestitionen auf Unternehmen aus dem Dienst-
leistungssektor (68 Mrd. Franken). Im Unterschied zu den
Vorjahren bauten jedoch nicht nur die Finanz- und Hol-
dinggesellschaften (26 Mrd. Franken), sondern auch
andere Dienstleistungsbranchen ihre finanziellen Beteili-
gungen im Ausland deutlich ab, namentlich Unternehmen
aus der Branchengruppe Transporte und Kommunikation
(29 Mrd. Franken) sowie die Banken (19 Mrd. Franken).
Nur wenige Branchengruppen investierten per Saldo im
Ausland: Im Dienstleistungssektor waren dies die Versi-
cherungen (6 Mrd. Franken) und der Handel (4 Mrd.
Franken), in der Industrie die Branchengruppe Metalle
und Maschinen (5 Mrd. Franken).

Von den Mittelriickziigen betroffen waren zum einen
Standorte in Europa (42 Mrd. Franken), am stérksten
Zypern, das Vereinigte Konigreich und Luxemburg. Eben-
falls hohe Mittelriickziige verzeichneten die Offshore-
Finanzzentren Mittel- und Stidamerikas (34 Mrd. Franken).
Andere Standorte verzeichneten, allerdings auf tiefem
Niveau, einen Zufluss an schweizerischen Direktinvesti-
tionen. Am meisten Mittel flossen nach Asien (8 Mrd.
Franken), dort v. a. nach Singapur und Siidkorea. Mit den
Niederlanden und Deutschland (4 Mrd. resp. 3 Mrd.
Franken) folgten zwei europiische Standorte.

Der Bestand an Direktinvestitionen im Ausland betrug
1319 Mrd. Franken. Davon entfielen 1293 Mrd. Franken
(98%) auf Beteiligungskapital und 26 Mrd. Franken (2%)
auf Konzernkredite. Mit 509 Mrd. Franken (39% des
Totals) verfiigten die Finanz- und Holdinggesellschaften,
trotz der Desinvestitionen der letzten Jahre, nach wie

vor iiber den grossten Kapitalbestand im Ausland, gefolgt
von Unternehmen der Branchengruppe Chemie und
Kunststoffe mit 192 Mrd. Franken (15%).

SNB BNS =r 4 Direktinvestitionen 2022

Die Kapitalertrdge aus Direktinvestitionen im Ausland
stiegen um 10 Mrd. auf 110 Mrd. Franken (+10%). Hohere
Ertrdge erzielten Tochtergesellschaften des Dienstleis-
tungssektors (+10 Mrd. auf 66 Mrd. Franken), in erster
Linie solche von Finanz- und Holdinggesellschaften
(+20 Mrd. auf 45 Mrd. Franken). Die Kapitalertriage der
Industrie lagen mit 43 Mrd. Franken auf dem Niveau

des Vorjahrs.

AUSLANDISCHE DIREKTINVESTITIONEN
IN DER SCHWEIZ

Investoren im Ausland zogen 2022 erneut mehr Mittel

aus Unternehmen in der Schweiz ab, als sie dort investier-
ten. Die Desinvestitionen beliefen sich per Saldo auf

58 Mrd. Franken (2021: 133 Mrd. Franken). Die Mittel-
riickziige erfolgten iiberwiegend bei Finanz- und Holding-
gesellschaften (70 Mrd. Franken). Unternehmen dieser
Branchengruppe setzten damit die seit 2018 zu beobachten-
den Bilanzkiirzungen fort.! Ein wesentlicher Teil dieser
Mittelriickziige (26 Mrd. Franken) entfiel auf sogenannte
Special Purpose Entities (SPEs), also auf Zweckgesell-
schaften ohne operative Aktivitdten. Ein Ausbau der Toch-
tergesellschaften in der Schweiz fand insbesondere bei
zwei Branchengruppen statt: einerseits im Handel (11 Mrd.
Franken) wo die Investoren aus dem Ausland im Inland
erzielte Gewinne reinvestierten, andererseits in der Bran-
chengruppe Chemie und Kunststoffe (9 Mrd. Franken),
wo sie Ubernahmen tétigten.

Der Bestand ausliandischer Direktinvestitionen in der
Schweiz betrug 1055 Mrd. Franken. Davon entfielen

1001 Mrd. (95%) Franken auf Beteiligungskapital und

55 Mrd. Franken (5%) auf Konzernkredite. Gegliedert
nach dem unmittelbaren Investor entfielen 62% des
Kapitalbestands auf Investoren aus der EU und 20% auf
Investoren aus den Vereinigten Staaten. Die Gliederung
nach dem unmittelbaren Investor zeigt allerdings nur
bedingt das Domizil der letztlich Berechtigten auf, welche
die Unternehmen in der Schweiz kontrollieren. Der
Grund hierfiir liegt darin, dass der Bestand auslédndischer
Direktinvestitionen in der Schweiz mehrheitlich iiber
Zwischengesellschaften gehalten wird, die ihrerseits von
Konzernen aus einem Drittland kontrolliert werden.
Deshalb veroffentlicht die Nationalbank eine alternative
Léandergliederung des Kapitalbestands nach dem Land
des letztlich Berechtigten. Gemiss dieser Gliederung kon-
trollierten Investoren aus den Vereinigten Staaten 41%
und solche aus der EU 30% des Kapitalbestands.

1 Siehe Spezialthema Durchlaufkapital in der schweizerischen Direktinvestitions-
statistik — aktuelle Entwicklungen im Bericht Direktinvestitionen 2021, S. 25 ff.


https://www.snb.ch/de/publications/statistical-publications/direct-investment/2022/direktinvestitionen_2021

Die Ertrage aus Direktinvestitionen in der Schweiz stiegen
um 1 Mrd. auf 102 Mrd. Franken (+1%). Davon entfielen
84 Mrd. Franken auf Tochtergesellschaften im Dienstleis-
tungssektor und 19 Mrd. Franken auf solche aus der
Industrie.

OPERATIVE ANGABEN ZU TOCHTERUNTERNEHMEN
IM AUSLAND UND IHREN MUTTERKONZERNEN
IN DER SCHWEIZ

Die von der Nationalbank befragten schweizerisch be-
herrschten Unternehmen kontrollierten 20 300 Tochterge-
sellschaften im Ausland. In diesen Auslandgesellschaften
beschiftigten sie 2 279 000 Personen und erwirtschafteten
einen Jahresumsatz von 887 Mrd. Franken. Dies ent-
sprach einer Umsatzsteigerung von 8% gegeniiber dem
Vorjahr. Die Zahl der Beschéftigten im Ausland legte

um 3% zu. Die von der Nationalbank befragten schwei-
zerisch beherrschten Unternehmen, die iiber Ausland-
beteiligungen verfiigen, sind in der Schweiz ebenfalls
bedeutende Arbeitgeber: Sie beschiftigten im Inland

539 000 Personen.

DATENVERFUGBARKEIT UND DATENREVISIONEN

Ausfiihrliche Tabellen zu den Direktinvestitionen und

den operativen Angaben zu multinationalen Unternechmen
sind auf dem Datenportal der Nationalbank (data.snb.ch)
unter «Tabellenangebot/Aussenwirtschafty sowie «Daten-

Tabelle 1

DIREKTINVESTITIONEN 2022: UBERSICHT

bestidnde/Erginzende Daten zur Aussenwirtschaft» zu
finden. Die Daten konnen dort in Form von Webgrafiken
und konfigurierbaren Tabellen genutzt werden. Auf dem
Datenportal finden sich zudem unter «Aussenwirtschaft/
Erlduterungen» methodische Hinweise zur Direktinvesti-
tionsstatistik.

Wie iiblich erfolgt mit der Publikation des Berichts Direkt-
investitionen 2022 eine Revision der Vorjahreszahlen.
Revidiert wurden die Zahlen von 2015 bis 2021. Bei

der Branchengliederung kam es zu einer Umklassierung
von Unternehmensgruppen aus der Branchengruppe
Textilien und Bekleidung zu anderen Branchengruppen.
Entsprechend beinhaltet das Aggregat Textilien und Be-
kleidung neu weniger Unternehmen als bisher. Revidiert
wurden aber auch die Totale: Bei den Direktinvestitionen
betraf dies die Kapitalbestinde ab 2015 sowie die Kapi-
taltransaktionen und Kapitalertrdge von hauptsdchlich
2020/2021. Bei den operativen Angaben zu Tochterunter-
nehmen im Ausland filihrten die Revisionen ab 2015 zu
hoheren Personal- und Umsatzzahlen.

Der Personalbestand von Mutterkonzernen in der Schweiz
wird vom Bundesamt fiir Statistik (BFS) als Teil der
Statistik der Unternehmensgruppen (STAGRE) publiziert.
Die Nationalbank verdffentlicht den Personalbestand
derjenigen Mutterkonzerne in der Schweiz, die von ihr
befragt werden.

2021 2022
Schweizerische Direktinvestitionen im Ausland
Kapitaltransaktionen in Mrd. Franken -115,8 -711
Kapitalbestand in Mrd. Franken 1452,2 1318,9
Kapitalertrage in Mrd. Franken 99,5 109,5
Auslandische Direktinvestitionen in der Schweiz
Kapitaltransaktionen in Mrd. Franken -133,1 -57,6
Kapitalbestand in Mrd. Franken 1120,4 1055,4
Kapitalertrage in Mrd. Franken 101,3 102,4
Operative Angaben zu Tochterunternehmen im Ausland und ihren Mutterkonzernen in der Schweiz'
Personalbestand von schweizerischen
Tochterunternehmen im Ausland in 1000 2 209,1 2 278,8
Umsatz von schweizerischen
Tochterunternehmen im Ausland in Mrd. Franken 822,7 886,8
Anzahl Tochterunternehmen im Ausland 19 505 20288
Personalbestand von Mutterkonzernen
in der Schweiz in 1000 537,9 538,5
1 Umfasst nur Unternehmen, die in der Erhebung der Direktinvestitionen erfasst werden.
Quelle: SNB
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Schweizerische Direktinvestitionen im Ausland

KAPITALTRANSAKTIONEN

Unternehmen mit Sitz in der Schweiz zogen 2022 per
Saldo Mittel in der Hohe von 71 Mrd. Franken aus Tochter-
gesellschaften im Ausland ab. Die Mittelriickziige resul-
tierten in erster Linie aus dem konzerninternen Kredit-
verkehr (70 Mrd. Franken): Die Unternehmen im Inland
reduzierten die an Konzerngesellschaften im Ausland
vergebenen Kredite (Aktiven) und nahmen dort gleich-
zeitig zusétzliche Kredite auf (Passiven). Im Weiteren
zogen inldndische Unternehmen Beteiligungskapital aus
Tochtergesellschaften im Ausland ab (32 Mrd. Franken).
Diesen Mittelriickziigen beim Beteiligungskapital
standen Investitionen aus reinvestierten Ertrdgen in
gleicher Hohe gegeniiber.

Fiir die Desinvestitionen verantwortlich war in erster Linie
der Dienstleistungssektor (68 Mrd. Franken). Wie schon
in den letzten Jahren zogen die Finanz- und Holdingge-
sellschaften Mittel aus Beteiligungen im Ausland zuriick
(26 Mrd. Franken), wiederum im Zusammenhang mit
Bilanzverkiirzungen. Im Gegensatz zu den Vorjahren fie-
len indessen die Mittelriickziige anderer Branchengrup-
pen aus dem Dienstleistungssektor starker ins Gewicht.
Unternehmen der Branchengruppe Transporte und Kom-
munikation zogen 29 Mrd. Franken aus dem Ausland ab,
vorwiegend im konzerninternen Kreditverkehr. Die Banken
bauten ihre Auslandsinvestitionen um 19 Mrd. Franken

ab, was in erster Linie auf Verluste bei ausldndischen
Tochtergesellschaften zuriickzufiihren war. Lediglich zwei
Branchengruppen der Dienste investierten per Saldo im
Ausland: Die Versicherungen investierten 6 Mrd. Franken,
u. a. in Form von Akquisitionen. Der Handel investierte

4 Mrd. Franken, wobei dies vor allem auf hohere reinves-
tierte Ertrige im Umfeld gestiegener Rohstoffpreise
zuriickzufiihren war.

In der Industrie pragten insbesondere zwei Branchen-
gruppen das Bild: Die Branchengruppe Metalle und
Maschinen investierte 5 Mrd. Franken im Ausland, haupt-
sdchlich indem sie Akquisitionen titigte. Demgegeniiber
zog die Branchengruppe Chemie und Kunststoffe 8 Mrd.
Franken aus dem Ausland ab. Per Saldo resultierten

fiir die Industrie Desinvestitionen von 3 Mrd. Franken.

Von den Mittelriickziigen betroffen waren Standorte in
Europa (42 Mrd. Franken), am starksten Zypern (19 Mrd.),
das Vereinigte Konigreich (13 Mrd.) und Luxemburg

(11 Mrd.). In all diesen Fillen betrafen die Mittelriickziige
vorwiegend den konzerninternen Kreditverkehr. Hohe
Mittelriickziige verzeichneten zudem die Offshore-Finanz-
zentren Mittel- und Stidamerikas (34 Mrd. Franken), und
zwar aus zwei unterschiedlichen Griinden: Erstens bauten
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Grafik 1

DIREKTINVESTITIONEN IM AUSLAND
Kapitaltransaktionen nach Kapitalarten
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Grafik 2

DIREKTINVESTITIONEN IM AUSLAND
Kapitaltransaktionen nach Branchengruppen (in Mrd. CHF)
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Finanz- und Holdinggesellschaften das Eigenkapital ihrer
Tochtergesellschaften im Rahmen von Konzernumstruk-
turierungen ab. Zweitens verbuchten Tochterunternehmen
von Banken in dieser Region Verluste. Dies fiihrte zu
negativen reinvestierten Ertrdgen.

Andere Standorte verzeichneten dagegen einen Zufluss an
schweizerischen Direktinvestitionen, diese Neuinvestitio-
nen fielen aber weniger umfangreich aus als die genannten
Desinvestitionen. Am meisten Mittel flossen nach Asien

(8 Mrd. Franken), dort v. a. nach Singapur und Siidkorea.
Mit den Niederlanden und Deutschland (4 Mrd. resp.

3 Mrd. Franken) folgten zwei europdische Standorte. Wéh-
rend die Investitionen in den Niederlanden vorwiegend
aufreinvestierte Ertrdge zuriickzufiihren waren, waren in
Deutschland Akquisitionen ausschlaggebend.

KAPITALBESTAND

Der Bestand an Direktinvestitionen im Ausland betrug
1319 Mrd. Franken. Gegeniiber dem Vorjahr entspricht dies
einer Abnahme um 133 Mrd. Franken (—9%). Die Abnahme
war primér eine Folge der Mittelriickziige. Verstarkend
wirkten sich Bewertungs- und Wechselkursverluste sowie
Wertberichtigungen aus. Der Kapitalbestand an Direkt-
investitionen setzt sich zusammen aus Beteiligungskapital
und Krediten. Das Beteiligungskapital belief sich auf

1293 Mrd. Franken (98%) und die Kredite auf 26 Mrd.
Franken (2%). Bei den Krediten erfolgt eine Nettobetrach-
tung: Von den an Tochter- und Schwestergesellschaften
im Ausland gewéhrten Krediten von 400 Mrd. Franken
(Aktiven), werden die bei Tochter- und Schwestergesell-
schaften im Ausland aufgenommenen Kredite von

374 Mrd. Franken (Passiven) abgezogen.!

Im Vergleich mit anderen Landern verfiigt die Schweiz
iiber hohe Direktinvestitionen im Ausland. Gemessen am
Kapitalbestand an Direktinvestitionen zéhlt die Schweiz
zu den weltweit grossten Direktinvestoren (Quelle: IWF,
http://data.imf.org/cdis). Griinde hierfiir sind unter ande-
rem die zahlreichen Hauptsitze grosser multinationaler
Konzerne und die Attraktivitét der Schweiz als Standort
fiir ausldndisch beherrschte Holdinggesellschaften.

Der Kapitalbestand des Dienstleistungssektors von Tochter-
gesellschaften im Ausland reduzierte sich um 109 Mrd.
auf 842 Mrd. Franken (-11%). Betroffen waren sémtliche
Branchengruppen der Dienste. Bei einigen Branchen-
gruppen fiel der Riickgang beim Kapitalbestand starker
aus als aufgrund der Transaktionen zu erwarten gewesen
wire: Bei den Versicherungen fiihrten, trotz positiver
Transaktionen, unrealisierte Verluste auf Finanzanlagen
sowie die Riickfiihrung von Geschéftseinheiten in das
Inland zu einer Abnahme des Kapitalbestands (—14 Mrd.
auf'102 Mrd. Franken). Bei der Branchengruppe Trans-
porte und Kommunikation verstarkten Wertberichtigun-

1 Kredite gegeniiber Schwestergesellschaften im Ausland werden berlck-
sichtigt, sofern sich der Hauptsitz der Gruppe in der Schweiz befindet.

Grafik 3

DIREKTINVESTITIONEN IM AUSLAND
Kapitalbestand nach Kapitalarten
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gen die Abnahme des Kapitalbestands (—40 Mrd. auf

—18 Mrd. Franken). Diese Wertberichtigungen standen
unter anderem im Zusammenhang mit dem Krieg in der
Ukraine. Der negative Kapitalbestand in dieser Branchen-
gruppe bedeutet, dass die von Unternehmen im Inland

bei Tochterunternehmen im Ausland aufgenommenen
Kredite (Passiven) die Investitionen in Form von Beteili-
gungskapital und Krediten (Aktiven) {ibertrafen. Der
Kapitalbestand der Tochtergesellschaften der Industrie im
Ausland ging ebenfalls zuriick und zwar um 24 Mrd. auf
477 Mrd. Franken (—5%). Einen tieferen Kapitalbestand
verzeichnete insbesondere die Branchengruppe Chemie
und Kunststoffe (—21 Mrd. auf 192 Mrd. Franken), wobei
der Kapitalbestand dieser Branchengruppe vergleichs-
weise stark vom schwicheren US-Dollar betroffen war.

Grafik 4 zeigt die Entwicklung des Kapitalbestands seit
1985. Mitte der 1980er-Jahre lag der Anteil des Industrie-
sektors noch bei liber 70%. Bis zu Beginn der 2000er-
Jahre reduzierte er sich kontinuierlich, blieb danach jedoch
relativ konstant (2022: 36%). Der Anteil des Dienstleis-
tungssektors entwickelte sich spiegelbildlich. Innerhalb
des Dienstleistungssektors wiesen insbesondere die
Finanz- und Holdinggesellschaften zwischen 1985 und
2010 eine starke Zunahme auf, wobei sich deren Anteil am
Total des Bestands an Direktinvestitionen von 12% auf
40% erhohte. Seither blieb dieser Anteil relativ konstant
(2022: 39%), dies trotz den seit 2018 zu beobachtenden
Mittelriickziigen von Unternehmen dieser Branchengruppe.
Eine andere Entwicklung verzeichneten die Banken und
Versicherungen. Ihr Anteil am Total des Kapitalbestands
betrug im Berichtsjahr 12%, eine Grossenordnung, in der
er sich bereits vor 30 Jahren bewegte. Zwischenzeitlich
hatte der auf Banken und Versicherungen entfallende
Anteil der Direktinvestitionen jedoch bedeutend héher
gelegen (2001: 37%).
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Grafik 4

DIREKTINVESTITIONEN IM AUSLAND
Kapitalbestand nach Branchengruppen (in %)
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Grafik 5 zeigt fiir Ende 2022 die geméss Kapitalbestand
bedeutendsten Zielldnder fiir schweizerische Direktinves-
titionen (Kreisflaichen sind proportional zum Kapital-
bestand). Auf der X-Achse ist die durchschnittliche Wachs-
tumsrate des Kapitalbestands zwischen 2012 und 2022
abgebildet und auf der Y-Achse dessen prozentuale Ver-
anderung gegeniiber 2021.

Die Grafik zeigt die unterschiedliche Entwicklung in den
wichtigsten Destinationen schweizerischer Direktinvesti-
tionen in den letzten zehn Jahren. Wéhrend der Kapital-
bestand in den Holdingstandorten Singapur, den Nieder-
landen und Ungarn jéhrlich um durchschnittlich mehr

als 10% zulegte, ging er in Luxemburg um jihrlich 3%
zuriick. Einen Riickgang in dhnlicher Gréssenordnung
wiesen auch das Vereinigte Konigreich sowie die Offshore-
Finanzzentren Mittel- und Stidamerikas auf. Die Grafik
zeigt iberdies, dass der Abbau beim Kapitalbestand im
Berichtsjahr geografisch breit abgestiitzt war. In Europa
ging der Kapitalbestand um 10% zuriick (um 74 Mrd.

auf 661 Mrd. Franken), am stérksten in Zypern (—18 Mrd.
auf —43 Mrd. Franken), im Vereinigten Konigreich

(=17 Mrd. auf 60 Mrd. Franken) sowie in Irland (—13 Mrd.
auf 44 Mrd. Franken). Einen Riickgang zwischen 3 und

4 Mrd. Franken verzeichneten ferner Deutschland, Frank-
reich, Schweden und Russland. In Russland war die
Abnahme des Kapitalbestands auf Wertberichtigungen im
Zusammenhang mit dem Krieg in der Ukraine zuriick-
zufiihren.

Auch ausserhalb Europas lag der Kapitalbestand an Direkt-
investitionen in den meisten Regionen tiefer als im Vorjahr.
Beim Kapitalbestand in Nordamerika betrug die Abnahme
7% (—24 Mrd. auf 326 Mrd. Franken). Der Kapitalbestand
in Mittel- und Stidamerika ging sogar um 22% zuriick
(—40 Mrd. auf 145 Mrd. Franken), wobei die Abnahme den

dortigen Offshore-Finanzzentren geschuldet war (—43 Mrd.

auf 109 Mrd. Franken). Asien war die einzige Region, die
eine Zunahme beim Kapitalbestand schweizerischer Direkt-
investitionen verzeichnete (+4%, resp. +6 Mrd. auf

165 Mrd. Franken). Ausschlaggebend war die Zunahme
in Singapur (+12 Mrd. auf 69 Mrd. Franken) die deutlich
hoher ausfiel als der Riickgang in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten (—6 Mrd. auf 6 Mrd. Franken). Der
Kapitalbestand in Afrika belief sich unverandert auf

12 Mrd. Franken, wihrend jener in Ozeanien um 15%
tiefer lag (—2 Mrd. auf 10 Mrd. Franken).

Grafik b

DIREKTINVESTITIONEN IM AUSLAND
Kapitalbestand der Top 10 Investitionsstandorte (2022)
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KAPITALERTRAGE

Die Kapitalertrdge aus Direktinvestitionen im Ausland
stiegen um 10 Mrd. auf 110 Mrd. Franken (+10%). Bezogen
auf den Kapitalbestand entspricht dies einem Ertragssatz
von 8,3% (2021: 7,5%). Die Investoren im Inland nutzten
die hoheren Kapitalertrage in erster Linie dazu, die Eigen-
kapitalbasis ihrer Tochtergesellschaften im Ausland zu
stidrken (reinvestierte Ertrage: +7 Mrd. auf 32 Mrd. Fran-
ken). Gleichzeitig liessen sie sich von ihren Tochter-
gesellschaften hohere Dividenden ausschiitten (+3 Mrd.
auf 75 Mrd. Franken). Die Zinsertrdge auf Konzernkre-
dite lagen mit 3 Mrd. Franken etwas tiefer als im Vorjahr
(=1 Mrd. Franken).

Fiir die Zunahme der Kapitalertrdge waren Tochtergesell-
schaften des Dienstleistungssektors im Ausland verant-
wortlich (+10 Mrd. auf 66 Mrd. Franken). Allerdings ent-
wickelten sich in diesem Sektor die Kapitalertrige der
einzelnen Branchengruppen entgegengesetzt. Deutlich
hohere Kapitalertridge verzeichneten insbesondere die
Finanz- und Holdinggesellschaften (+20 Mrd. auf 45 Mrd.
Franken). Tochtergesellschaften im Handel profitierten
von gestiegenen Rohstoff- und Energiepreisen und erzielten
ebenfalls hohere Kapitalertrige (+3 Mrd. auf 17 Mrd.
Franken). Im Gegensatz dazu verzeichnete insbesondere
die Finanzbranche deutlich tiefere Kapitalertrage (—12 Mrd.
auf 2 Mrd. Franken). Dazu trugen einerseits tiefere Ertrige
der Versicherungen bei (—5 Mrd. auf 10 Mrd. Franken),
andererseits die deutlich hdheren Verluste auslédndischer
Tochtergesellschaften von Banken (—7 Mrd. auf —8 Mrd.
Franken). Die Kapitalertrage von auslidndischen Tochter-
gesellschaften der Industrie beliefen sich unverandert

auf 43 Mrd. Franken. Ein erfolgreiches Jahr verzeichnete
die Branchengruppe Ubrige Industrie und Bau (+4 Mrd.
auf'15 Mrd. Franken). Hingegen verdienten die Branchen-
gruppen Chemie und Kunststoffe (—2 Mrd. auf 16 Mrd.
Franken) sowie Elektronik, Energie, Optik und Uhren

(=2 Mrd. auf 8 Mrd. Franken) weniger mit ihren auslin-
dischen Direktinvestitionen.

Auch hinsichtlich ihrer geographischen Zusammenset-
zung zeigten die Kapitalertrdge eine heterogene Entwick-
lung (siehe Grafik 8). Investoren aus der Schweiz ver-
dienten deutlich mehr mit ihren Tochtergesellschaften in
Europa (+23 Mrd. auf 63 Mrd. Franken) und in Asien

(+6 Mrd. auf 29 Mrd. Franken). Im Gegensatz dazu lagen
die Kapitalertrdge in Nordamerika um rund ein Drittel
unter ihrem Vorjahresniveau (—8 Mrd. auf 16 Mrd. Fran-
ken) und jene aus der iibrigen Welt gingen fast auf Null
zuriick (=11 Mrd. auf 1 Mrd. Franken).
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Auslandische Direktinvestitionen in der Schweiz

KAPITALTRANSAKTIONEN

Investoren im Ausland zogen 2022 erneut Mittel aus Unter-
nehmen in der Schweiz ab: die Desinvestitionen beliefen
sich auf 58 Mrd. Franken (2021: 133 Mrd. Franken). Die
Investoren bauten im Rahmen von Konzernumstruktu-
rierungen das Beteiligungskapital bei Tochtergesellschaf-
ten im Inland ab (66 Mrd. Franken) und reduzierten die
Konzernkredite (21 Mrd. Franken). Etwas abgeschwicht
wurden diese Mittelriickziige durch Investitionen in

Form von reinvestierten Ertrdgen (29 Mrd. Franken).

Die Mittelriickziige erfolgten im Dienstleistungssektor
(68 Mrd. Franken) und dort in erster Linie bei den Finanz-
und Holdinggesellschaften (70 Mrd. Franken). Ein
wesentlicher Teil dieser Mittelriickziige (26 Mrd. Franken)
entfiel auf sogenannte Special Purpose Entities (SPEs),
also auf Zweckgesellschaften ohne operative Aktivitéten.
Auch aus den Branchengruppen Ubrige Dienste (6 Mrd.
Franken) sowie Transporte und Kommunikation (2 Mrd.
Franken) zogen die Investoren im Ausland Mittel ab.
Innerhalb der Dienste investierte das Ausland per Saldo
nur im Handel (11 Mrd. Franken). Hier fiihrten hohere
Gewinne bei Tochtergesellschaften im Inland zu einer ent-
sprechenden Zunahme bei den reinvestierten Ertrigen.
Im Gegensatz zu den Diensten bauten Investoren im Aus-
land die Direktinvestitionen in der Industrie aus (10 Mrd.
Franken). Am meisten war dies in der Branchengruppe
Chemie und Kunststoffe (9 Mrd. Franken) der Fall, wo

sie Ubernahmen titigten.

Die Mutterkonzerne im Ausland titigen Direktinvestitionen
in der Schweiz liberwiegend iliber Zwischengesellschaften
in europdischen Holdingstandorten (siche auch Kapitel zur
Léandergliederung des Kapitalbestands auf S. 12 f.). Ent-
sprechend erfolgten die Mittelriickziige im Berichtsjahr in
erster Linie durch unmittelbare Investoren in diesen Hol-
dingstandorten: Investoren aus den Niederlanden zogen
22 Mrd. Franken aus Tochtergesellschaften in der Schweiz
ab, gefolgt von solchen aus Ungarn (17 Mrd. Franken),
Irland (14 Mrd. Franken) und Luxemburg (11 Mrd. Franken).
Mittelriickziige gab es auch durch Investoren aus Japan
und solche aus den Vereinigten Staaten (6 Mrd. Franken
resp. 4 Mrd. Franken). Lénder, aus denen der Schweiz

per Saldo Direktinvestitionen zuflossen, blieben im
Berichtsjahr die Ausnahme. Am bedeutendsten waren die
Mittelzufliisse aus dem Vereinigten Konigreich (15 Mrd.
Franken). Mit einigem Abstand folgten Investitionen aus
Deutschland und Zypern (je 2 Mrd. Franken).
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KAPITALBESTAND

Der Bestand ausldndischer Direktinvestitionen betrug
1055 Mrd. Franken. Gegeniiber dem Vorjahr entspricht
dies einer Abnahme um 65 Mrd. Franken (—4%). Der
Kapitalbestand der Direktinvestitionsunternehmen im
Inland setzt sich zusammen aus Beteiligungskapital

und Krediten. Beim Beteiligungskapital belief sich der
Bestand auf 1001 Mrd. Franken (95%) und bei den Kre-
diten auf 55 Mrd. Franken (5%). Bei den Krediten erfolgt
eine Nettobetrachtung': Von den bei Mutter- und Schwes-
tergesellschaften im Ausland aufgenommenen Krediten
von 267 Mrd. Franken (Passiven) werden die an Mutter-
und Schwestergesellschaften im Ausland gewéhrten
Kredite von 212 Mrd. Franken (Aktiven) abgezogen.?

Der Kapitalbestand ausldndischer Direktinvestitionen im
Dienstleistungssektor ging um 72 Mrd. Franken auf

870 Mrd. Franken zuriick (—8%). Mit Ausnahme des Han-
dels (+13 Mrd. auf 270 Mrd. Franken) waren alle Bran-
chengruppen des Dienstleistungssektors betroffen, wobei
der Riickgang bei den Finanz- und Holdinggesellschaften
mit Abstand am stirksten war (—66 Mrd. auf 492 Mrd.
Franken). Im Unterschied zu den Diensten stieg der Bestand
auslindischer Direktinvestitionen in der Industrie und
zwar um 7 Mrd. auf 186 Mrd. Franken (+4%). Am deutlichs-
ten war der Zuwachs in der Branchengruppe Chemie und
Kunststoffe (+6 Mrd. auf 93 Mrd. Franken).

Grafik 12 zeigt die Entwicklung des Kapitalbestands seit
1985. Der auf die Industrie entfallende Anteil ausléndi-
scher Direktinvestitionen bewegte sich stets zwischen 10%
und 20% (2022: 18%). Spiegelbildlich war der Anteil des
Dienstleistungssektors insgesamt relativ konstant (2022:
82%), innerhalb dieses Sektors kam es jedoch zu deutli-
chen Verschiebungen. Hatte Mitte der 1980er-Jahre der auf
die Finanz- und Holdinggesellschaften entfallende Anteil
am Kapitalbestand auslédndischer Direktinvestitionen noch
rund 30% betragen, stieg ihr Anteil bis 2016 auf iiber 60%.
Seither ging dieser Anteil wiederum deutlich zuriick auf
aktuell 47%. Im langfristigen Vergleich stark abnehmend
war der Anteil der auf Banken und Versicherungen ent-
fallenden Direktinvestitionen. Anfang der 1990er-Jahre lag
dieser bei rund 30%. In der Folge ging er jedoch fast
kontinuierlich zuriick und betrug im Berichtsjahr noch 3%.
Die Bedeutung der weiteren Branchengruppen der Dienste
hingegen nahm zwischen 2010 und 2022 stark zu (von
17% auf 32%), was hauptsédchlich auf das Wachstum im
Handel zuriickzufiihren war.

Die Nationalbank verdffentlicht zwei Landergliederungen
des Kapitalbestands im Inland: nach dem Domizil des un-
mittelbaren Investors und nach dem Domizil des letztlich
Berechtigten. Gegliedert nach dem Land des unmittel-
baren Investors wurde ein grosser Teil des Kapitalbestands

1 Siehe Spezialthema Die Darstellung der Direktinvestitionen gemass Richtungs-
prinzip und Asset/Liability-Prinzip im Bericht Direktinvestitionen 2013, S. 25 ff.

2 Kredite gegenlber Schwestergesellschaften im Ausland werden bertck-
sichtigt, sofern der Hauptsitz der Gruppe im Ausland liegt.
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im Inland durch Investoren mit Domizil in der EU gehalten.
Dieser Teil belief sich auf 653 Mrd. Franken, was 62% des
auslindischen Kapitalbestands in der Schweiz entsprach.
Davon entfielen wiederum 519 Mrd. Franken auf Investo-
ren aus den grossten drei europédischen Holdingstandorten
Niederlande, Luxemburg und Irland. Investitionen aus
Holdingstandorten stammen mehrheitlich von Zwischen-
gesellschaften, die ihrerseits von Konzernen aus einem
Drittland kontrolliert werden. Der Anteil des Beteiligungs-
kapitals in Tochtergesellschaften in der Schweiz, der iiber
Zwischengesellschaften gehalten wurde, erreichte 2018
mit 75% einen Hohepunkt (siehe Grafik 13). Mit dem
Kapitalabbau bei den Finanz- und Holdinggesellschaften
drehte der Trend. Bis 2022 ging der Anteil des iiber
Zwischengesellschaften in Drittlindern gehaltenen Kapital-
bestands im Inland wieder auf 57% zurtick.

Aufgrund des bedeutenden Anteils von Zwischengesell-
schaften erstellt die Nationalbank auch eine Gliederung
des Kapitalbestands nach dem Domizilland des letztlich
Berechtigten. Gemadss dieser Betrachtungsweise verfiigten
insbesondere die Vereinigten Staaten mit 438 Mrd. Fran-
ken iiber einen deutlich hoheren Kapitalbestand als nach
der Betrachtung gemaiss unmittelbarem Investor (siche
Grafik 14). Dies zeigt, dass sich US-Investoren nach wie
vor mehrheitlich tiber Drittstaaten an Unternehmen in
der Schweiz beteiligten. Dasselbe gilt fiir Investoren aus
Mittel- und Siidamerika, dem iibrigen Europa sowie

aus China.

Holdingstandorte weisen bei einer Betrachtung nach

dem letztlich berechtigten Investor in der Regel tiefere
Kapitalbestéinde aus als geméss unmittelbarem Investor.
So betrug der von luxemburgischen Investoren letztlich
kontrollierte Kapitalbestand mit 8 Mrd. Franken nur

einen Bruchteil des Werts gemiss unmittelbarem Investor
(194 Mrd. Franken). Fiir die Niederlande waren es 48 Mrd.
gegeniiber 297 Mrd. Franken. Irische Investoren hinge-
gen kontrollierten als letztlich Berechtigte (109 Mrd. Fran-
ken) einen weitaus hoheren Kapitalbestand als unmittelbar
(28 Mrd. Franken). Dies liegt daran, dass Irland nicht

nur Holdingstandort, sondern auch Hauptsitz zahlreicher
multinationaler Konzerne ist.

Auch die Schweiz wird als Domizilland des letztlich
Berechtigten aufgefiihrt. Dies bedeutet, dass Direktinves-
toren aus der Schweiz iiber Zwischengesellschaften in
Drittlindern wiederum an Unternehmen in der Schweiz
beteiligt sind. Fiir solche Verflechtungen hat sich im engli-
schen Sprachraum der Begriff «Round-Tripping» ein-
gebiirgert, da die Mittel wieder an ihren Ausgangspunkt
zuriickkehren. 2022 betrug der davon betroffene Kapital-
bestand 52 Mrd. Franken (2021: 58 Mrd. Franken).

Grafik 13
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Tabelle 2

KAPITALBESTAND 2022 — DOMIZILLAND DES UNMITTELBAR UND DES LETZTLICH BERECHTIGTEN

gegliedert nach

unmittelbarem Investor
in Mrd. Franken ‘ Anteil in Prozent

gegliedert nach letztlich
berechtigtem Investor
in Mrd. Franken ‘ Anteil in Prozent

Differenz

in Mrd. Franken

Europa 741,0 70% 439,9 42% -301,1
EU 652,6 62% 312,5 30% -340,1
Ubriges Europa 88,4 8% 127.,4 12% 39,0
Ausgewahlte Lander
Deutschland 19,3 2% 44,7 4% 25,4
Frankreich 33,7 3% 44,1 4% 10,4
Irland 27,8 3% 109,4 10% 81,5
Luxemburg 194,3 18% 8,3 1% -186,0
Niederlande 296,9 28% 47,8 5% -249,1
Schweiz 52,0 5% 52,0
Vereinigtes Konigreich 62,5 6% 44,3 4% -18,2

Nordamerika 206,2 20% 459,9 44% 253,7
davon Vereinigte Staaten 206,3 20% 437,7 41% 231,3

Mittel- und Siidamerika 33,5 3% 52,5 5% 19,0

Asien, Afrika, Ozeanien 74,7 7% 103,1 10% 28,4
Japan 32,9 3% 37.5 4% 4,7

Alle Lander 1055,4 100% 1055,4 100% 0,0

- Position nicht moglich.

Quelle: SNB
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KAPITALERTRAGE

Die Ertrége aus Direktinvestitionen in der Schweiz lagen
mit 102 Mrd. Franken um 1 Mrd. iiber ihrem Vorjahres-
niveau (+1%). Bezogen auf den Kapitalbestand an Direkt-
investitionen im Inland entspricht dies einem Ertragssatz
von 9,7% (2021: 9,0%). Von den Ertrdgen wurden 72 Mrd.
Franken in Form von Dividenden an Investoren im Aus-
land ausgeschiittet und 29 Mrd. Franken verblieben in
Form von reinvestierten Ertragen bei Tochtergesellschaf-
ten im Inland. Zudem erhielten Investoren im Ausland

1 Mrd. Franken in Form von Zinsen auf Konzernkrediten.

Die Kapitalertridge von Tochtergesellschaften im Dienst-
leistungssektor beliefen sich wie im Vorjahr auf 84 Mrd.
Franken. Hohere Kapitalertrage erzielte insbesondere der
Handel (+5 Mrd. auf 36 Mrd. Franken), wéhrend Tochter-
gesellschaften der Branchengruppe der Ubrigen Dienste
einen Riickgang im selben Ausmass verzeichneten (—5 Mrd.
auf 8 Mrd. Franken). In der Industrie lagen die Kapital-
ertrage aus Direktinvestitionen mit 19 Mrd. Franken leicht
iiber dem Vorjahreswert (+2 Mrd. Franken). Hohere Ertrige
erzielten insbesondere Tochtergesellschaften in der Bran-
chengruppe Elektronik, Energie, Optik und Uhren (+3 Mrd.
Franken auf 5 Mrd. Franken) sowie in der Branchengruppe
Ubrige Industrien und Bau (+2 Mrd. auf 3 Mrd. Franken).

Bei den Kapitalertrdgen aus Direktinvestitionen in der
Schweiz veroffentlicht die Nationalbank wie bei den Kapi-
talbestdnden zwei Landergliederungen: einerseits nach
dem Domizilland des unmittelbaren Investors und anderer-
seits nach dem Domizilland des letztlich Berechtigten.
Grafik 17 zeigt fiir beide Gliederungen die Entwicklung
der Kapitalertrige seit 2015. Dabei zeigt sich das von den
Kapitalbestanden vertraute Bild (siche Grafik 14). Gemaéss
Gliederung nach unmittelbarem Investor lisst sich die
Dominanz von Investoren aus der EU erkennen: 2022 ent-
fielen auf sie 68 Mrd. von insgesamt 102 Mrd. Franken
Kapitalertrage. Geméss Gliederung nach dem letztlich
Berechtigten erzielten US-Investoren mit 50 Mrd. Franken
jedoch fast die Halfte aller Kapitalertrdge und somit deut-
lich mehr als Investoren aus der EU mit 28 Mrd. Franken.
Auf letztlich berechtigte Investoren ausserhalb der EU
und der Vereinigten Staaten entfielen 25 Mrd. Franken,
wobei ihr Anteil am Total der Kapitalertrige zwischen
2015 und 2022 von rund 5% auf 24% deutlich anstieg.
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DIREKTINVESTITIONEN IM INLAND
Kapitalertrage nach Kapitalarten

Mrd. CHF
120

100
80
60

40
0

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Bl Dividenden B Reinvestierte Ertrage
Nettozinsen —— Summe alle Kapitalarten

Quelle: SNB

Grafik 16

DIREKTINVESTITIONEN IM INLAND
Kapitalertrage nach Branchengruppen (in Mrd. CHF)

Chemie und Kunststoffe
Weitere Branchen Industrie
Finanz- und Holdingges.
Handel

Banken und Vers.

Weitere Branchen Dienste

0 10 20 30 40

m 2022
Quelle: SNB

| 2021

Grafik 17

DIREKTINVESTITIONEN IM INLAND

Kapitalertrage nach Domizil des unmittelbar und des letztlich
Berechtigten

Mrd. CHF

100

80

60

40

20

0

-20

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

= EU (unmittelbar) — == EU (letztlich)
— US (unmittelbar) ———US (letztlich)
—— Ubrige Welt (unmittelbar) ———Ubrige Welt (letztlich)
Quelle: SNB

Direktinvestitionen 2022 15 SNB BNS ¢



4

Operative Angaben zu Tochterunternehmen im Ausland
und ihren Mutterkonzernen in der Schweiz

PERSONALBESTAND VON SCHWEIZERISCHEN
TOCHTERUNTERNEHMEN IM AUSLAND

Schweizerisch beherrschte Unternehmen beschéftigten in
ihren Tochtergesellschaften im Ausland 2 279 000 Per-
sonen.! Der Anstieg um 3% gegeniiber dem Vorjahr liegt
im langjahrigen Mittel. Auf die Industrie entfielen mit
1382 000 Personen (+20 000) etwas weniger als zwei
Drittel dieses Personalbestands. Der Dienstleistungs-
sektor wies 897 000 Beschiftigte aus (+50 000).?

In der Industrie verzeichneten zwei Branchengruppen eine
leichte Zunahmen bei der Auslandsbeschéftigung: Unter-
nehmen der Branchengruppe Metalle und Maschinen
vereinten 348 000 Personen auf sich; die Zunahme um

14 000 Mitarbeitende bzw. 3% war zu einem Grossteil auf
Akquisitionen zuriickzufithren. Unternehmen der Bran-
chengruppe Elektronik, Energie, Optik und Uhren verfiig-
ten iiber einen Auslandspersonalbestand von 226 000

1 Nur von Unternehmen, die in der Erhebung der Direktinvestitionsstatistik
erfasst werden. Die Auslandbeschéaftigung der nicht in der Erhebung erfassten
schweizerischen Unternehmen ist nicht bekannt.

2 Die Branchengliederung bezieht sich auf die Haupttatigkeit der Unter-
nehmensgruppe weltweit.

Grafik 18
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Grafik 20 zeigt die zehn bedeutendsten Standorte schwei-
zerisch beherrschter Unternehmen geméss dem Personal-
bestand im Ausland. Die Kreisflichen sind dabei pro-
portional zum Personalbestand. Auf der X-Achse ist die
durchschnittliche Wachstumsrate des Personalbestands
zwischen 2012 und 2022 abgebildet und auf der Y-Achse
dessen prozentuale Verdnderung zwischen 2021 und 2022.

Sechs der zehn wichtigsten operativen Standorte schwei-
zerischer Konzerne befanden sich in Europa: Deutsch-
land war mit 300 000 Beschiftigten am bedeutendsten. In
Frankreich arbeiteten 121 000 Personen, an dritter Stelle
folgte das Vereinigte Konigreich (92 000 Personen). An
allen drei Standorten stieg die Beschéftigung gegeniiber
dem Vorjahr um 3%. Polen ist der Standort mit der hdchsten
durchschnittlichen Wachstumsrate in den letzten zehn
Jahren und wies auch im Berichtsjahr ein {iberdurchschnitt-
liches Wachstum auf (5%). Dort waren im Berichtsjahr

62 000 Personen beschiftigt. Die Holdingstandorte Nieder-
lande, Luxemburg und Irland, die bei den Direktinvestitio-
nen eine wichtige Rolle spielen, vereinigten insgesamt
lediglich 42 000 Beschéftigte resp. 2% des gesamten Per-
sonalbestands im Ausland auf sich.

Ausserhalb Europas waren die Vereinigten Staaten Haupt-
standort der operativen Tatigkeit schweizerischer Unter-
nehmen mit 317 000 Beschiftigten. Auf dem asiatischen
Kontinent war China Spitzenreiter mit rund 167 000 Per-
sonen. Einen deutlichen Abbau gegeniiber dem Vorjahr
verzeichnete Indien: Dort ging die Zahl der Beschiftigten
um 7% auf 96 000 Personen zuriick, weil Schweizer
Konzerne Unternehmensteile verkauften. In Brasilien
arbeiteten 85 000 Personen fiir Tochtergesellschaften
schweizerischer Konzerne (+8%).

Grafik 19
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ANZAHL DER SCHWEIZERISCHEN TOCHTER-
UNTERNEHMEN IM AUSLAND

Im Berichtsjahr kontrollierten die schweizerischen Mutter-
konzerne 20 300 Mehrheitsbeteiligungen im Ausland.

Auf die Industrie entfielen 8600 Tochtergesellschaften,
auf den Dienstleistungssektor 11 700. Auffillig ist hier

die Branchengruppe Ubrige Dienste mit 5700 Tochterge-
sellschaften. Hintergrund ist das Geschiftsmodell von
gewichtigen Unternehmen dieser Branchengruppe, das auf
einer engmaschigen weltweiten Prisenz von Kleinst-
vertretungen basiert.

Grafik 21 zeigt die zehn Standorte mit der grossten Anzahl
Tochtergesellschaften im Ausland. Die Kreisfldchen sind
dabei proportional zur Anzahl der Tochtergesellschaften.
Auf der X-Achse ist das durchschnittliche Wachstum zwi-
schen 2014 und 2022 abgebildet und auf der Y-Achse

die prozentuale Veranderung zwischen 2021 und 2022. Die
Mehrheit der Tochtergesellschaften befand sich in Europa
(59%). Uber die meisten Tochtergesellschaften verfiigten
die Schweizer Konzerne in den Nachbarldndern: In Frank-
reich waren es 2700 bzw. 13% des Totals, gefolgt von
Deutschland (1900 bzw. 9%) und Italien (1000 bzw. 5%).
Im Vereinigten Konigreich kontrollierten schweizerische
Mutterkonzerne 860 Tochtergesellschaften. Wichtigster
aussereuropdischer Standort waren die Vereinigten Staaten,
wo 2400 bzw. 12% der Tochtergesellschaften ihren Sitz
hatten. In China waren es rund 800 Schweizer Tochter-
gesellschaften angesiedelt.

In Tochtergesellschaften im Ausland arbeiteten im Durch-
schnitt 112 Personen. Am hochsten war der Wert mit

204 Personen in der Branchengruppe Ubrige Industrien
und Bau, gefolgt von der Branchengruppe Transporte

und Kommunikation mit 198 Personen. Am kleinsten war
der Wert bei Banken (76 Personen) und in der Branchen-
gruppe Ubrige Dienste (29 Personen).

Grafik 22 zeigt eine regionale Gliederung der mittleren
Unternehmensgrdsse sowie deren Streuung. Mit im
Durchschnitt 174 Personen waren die Tochtergesellschaften
in Asien am grossten. Spitzenreiter waren Indien und
Pakistan mit 405 resp. 373 Personen. Am anderen Ende des
Spektrums lag Europa (90 Personen), das ebenfalls eine
grosse Streuung der Unternehmensgrdsse aufweist. Dies
liegt unter anderem daran, dass es dort viele Standorte

mit einer hohen Dichte an Zweckgesellschaften mit wenig
Beschiftigten gibt. So lag beispielsweise die durchschnitt-
liche Unternehmensgrdsse in den européischen Offshore-
Finanzzentren® und in Zypern bei nur vier resp. sechs Perso-
nen. Die grosste mittlere Unternehmensgrdsse in Europa
wiesen Polen, die Ukraine und Russland mit iiber 200 Per-
sonen auf.

3 Gibraltar, Guernsey, Insel Man und Jersey.
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Grafik 21

ANZAHL TOCHTERUNTERNEHMEN IM AUSLAND
Top 10 Standorte (2022)

Veranderung gegenuber Vorjahr in %
10%
FR

OZMS ES

| J

0,
5% ‘ NL

CN

GB DE
0% ‘ us
BE
5% ®
-10% -5% 0% 5% 10%

Durchschnittliche Wachstumsrate der letzten 8 Jahre

® Europa Nordamerika

® Asien ® Offshore-Finanzzentren in Mittel- und Stidamerika
Quelle: SNB

Grafik 22
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UMSATZ DER SCHWEIZERISCHEN TOCHTER-
UNTERNEHMEN IM AUSLAND

Im Berichtsjahr erzielten die Tochtergesellschaften der
Schweizer Konzerne im Ausland gesamthaft einen Umsatz
in Hohe von 887 Mrd. Franken. Der Umsatz umfasst Ver-
kéufe von Waren und Dienstleistungen, die in der Berichts-
periode von den Tochtergesellschaften an Dritte in Rech-
nung gestellt wurden. Gegeniiber dem Vorjahr (823 Mrd.
Franken) konnten die Auslandsgesellschaften der schwei-
zerischen Konzerne Umsatzzuwéchse von 8% erzielen.
Gegeniiber dem von der Corona-Pandemie betroffenen
Jahr 2020 lagen die Umsatzerldse gar um einen Viertel
hoher.

Die Tochtergesellschaften der Industrie erwirtschafteten
im Berichtsjahr einen Umsatz von 509 Mrd. Franken, was
57% des Totals entsprach. Die umsatzstérkste Branchen-
gruppe der Industrie — Ubrige Industrien und Bau — erzielte
173 Mrd. Franken Umsatz (+7%). Die Branchengruppe
Chemie und Kunststoffe erreichte wie im Vorjahr einen
Umsatz von 149 Mrd. Franken. Unter anderem beeinflusst
von den hohen Energiepreisen verzeichnete die Branchen-
gruppe Elektronik, Energie, Optik und Uhren einen
Umsatzzuwachs um 16% auf 107 Mrd. Franken. Auslén-
dische Tochterunternehmen der Branchengruppe Metalle
und Maschinen setzten 78 Mrd. Franken um (+12%).

Der Dienstleistungssektor setzte in Tochtergesellschaften
im Ausland insgesamt 378 Mrd. Franken um. Hier waren
die Versicherungen mit 113 Mrd. Franken an der Spitze.
Der Umsatz dieser Branche entspricht den eingenommenen
Bruttopramien. Der Handel profitierte vom positiven
Marktumfeld und den gestiegenen Preisen und steigerte
den Umsatz um 29% auf 90 Mrd. Franken. Die Tochterge-
sellschaften der Branchengruppe Transporte und Kommu-
nikation erzielten 43 Mrd. Franken Umsatz (+17%). Die
Auslandsgesellschaften der Banken hingegen zeigten dies-
beziiglich deutliche Einbussen: Sie setzten mit 32 Mrd.
Franken 17% weniger um als im Vorjahr. Der Umsatz der
Banken misst sich am Nettoerfolg aus dem Zins- und
Kommissionsgeschéft.

Grafik 23
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Grafik 24

UMSATZ IM AUSLAND
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Grafik 25 zeigt die zehn bedeutendsten Standorte schwei-
zerisch beherrschter Unternehmen gemiss dem Umsatz
im Ausland. Die Kreisflichen sind dabei proportional zum
Umsatz. Auf der X-Achse ist das durchschnittliche Umsatz-
wachstum zwischen 2014 und 2022 abgebildet und auf
der Y-Achse dessen prozentuale Verdnderung zwischen
2021 und 2022.

Am meisten Umsatz erzielten schweizerisch beherrschte
Unternehmen in ihren Tochtergesellschaften in Europa
(43% bzw. 380 Mrd. Franken). Unter den zehn umsatz-
stirksten Landern befinden sich sieben in dieser Region.
Deutschland (86 Mrd. Franken) war das umsatzstirkste
Land vor Frankreich (53 Mrd. Franken) und Italien (38 Mrd.
Franken). Ausserhalb Europas wurden in den Vereinigten
Staaten die hochsten Umsitze erzielt (27% bzw. 236 Mrd.
Franken). Mit China (50 Mrd. Franken) und Japan (22 Mrd.
Franken) zéhlten auch zwei Lénder in Asien zu den

Top 10 der umsatzstirksten Standorte. In China stiegen die
Umsatzerlose der Schweizer Konzerne in den vergangenen
Jahren mit am stirksten — und zwar um durchschnittlich
6% pro Jahr — im Berichtsjahr verzeichneten die chinesi-
schen Tochtergesellschaften jedoch einen leichten
Umsatzriickgang.

Pro im Ausland beschéftigte Person erzielten schwei-
zerisch beherrschte Tochterunternehmen durchschnittlich
389 000 Franken Umsatz. In der Industrie entfielen auf
jeden Beschiftigten 368 000 Franken Umsatz, bei den
Diensten betrug er 421 000 Franken. Innerhalb der Industrie
war die Branchengruppe Chemie und Kunststoffe Spitzen-
reiterin mit 512 000 Franken Umsatz pro beschéftigte
Person. Bei den Diensten waren es die Versicherungen
mit 945 000 Franken.

Grafik 26 zeigt eine regionale Gliederung des Umsatzes
pro beschiftigte Person sowie dessen Streuung. In den
nordamerikanischen Tochtergesellschaften wurde mit

720 000 Franken am meisten Umsatz pro beschéftigte Per-
son erwirtschaftet. Wihrend die Unterschiede zwischen
den weiteren Regionen moderat waren, fielen sie zwischen
den einzelnen Landern sehr gross aus. In Luxemburg,

wo es viele Zweckgesellschaften gibt, wurde mit 3,1 Mio.
Franken acht Mal mehr umgesetzt als im européischen
Durchschnitt (355 000 Franken). Der Umsatz in den Off-
shore-Finanzzentren in Mittel- und Stidamerika lag mit
2,8 Mio. Franken sogar zehn Mal hoher als der regionale
Durchschnitt (277 000 Franken). In Asien lagen Indien
und Vietnam (115 000 resp. 140 000 Franken), wo die
beschiftigungsintensive Produktion bedeutend ist, am
unteren Ende des Spektrums. Am oberen Rand lagen
Singapur und Katar, wo doppelt resp. dreimal mehr um-
gesetzt wurde als im regionalen Durchschnitt.
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Grafik 25

UMSATZ IM AUSLAND
Top 10 umsatzstarkste Standorte (2022)
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Grafik 26

UMSATZ PRO BESCHAFTIGTEN
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PERSONALBESTAND VON MUTTERKONZERNEN
IN DER SCHWEIZ

Schweizerische Unternehmen, die im Ausland investieren,
sind auch in der Schweiz bedeutende Arbeitgeber. Sie
beschéftigten 2022 im Inland 966 000 Personen®, was

18% der Gesamtbeschéiftigung entsprach. Davon wurden
539 000 Personen resp. 56% durch die Erhebungen der
Nationalbank erfasst. Die iibrigen Beschiftigten waren in
schweizerisch beherrschten Unternehmen mit Ausland-
beteiligungen angestellt, die in der Erhebung der National-
bank nicht beriicksichtigt wurden, da sie einen grenziiber-
schreitenden Kapitalbestand von weniger als 10 Mio.
Franken aufweisen.

Addiert man zum inldndischen Personalbestand denjenigen
bei Tochtergesellschaften im Ausland, so beschiftigten die
von der Nationalbank befragten schweizerisch beherrsch-
ten Konzerne 2 817 000 Personen (siche Tabelle 3). Damit
belief sich der auf das Ausland entfallende Anteil an der
Gesamtbeschéftigung der Konzerne auf 81%. In der Indus-
trie lag dieser Anteil bei 87%, im Dienstleistungssektor
mit 73% deutlich tiefer. Innerhalb der Industrie wies die
Branchengruppe Ubrige Industrien und Bau mit 92% den
hochsten Anteil an Auslandbeschiftigung aus, am kleins-
ten war er bei Elektronik, Energie, Optik und Uhren mit
76%. Im Dienstleistungssektor fallen die Anteile sehr unter-
schiedlich aus: Schweizerisch beherrschte Finanz- und
Holdinggesellschaften beschéftigten 97% ihres Personals
im Ausland, Versicherungen 86%, der Handel 68%, die
Banken ca. 60% und Unternehmen der Branchengruppe
Transporte und Kommunikation knapp iiber die Hilfte.

4 Quelle: BFS, Statistik der Unternehmensgruppen (STAGRE).

Grafik 27
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Tabelle 3

PERSONALBESTAND VON SCHWEIZERISCH BEHERRSCHTEN KONZERNEN NACH SEKTOREN'

In 1000

2018 2019 2020 2021 2022 Anteil

in Prozent

Beschaftigte in der Schweiz 556,7 549,8 535,56 537,9 538,5 19,1
davon Industrie 216,8 214.,8 210,3 210,7 210,2 7.5
davon Dienste 340,0 335,0 325,2 327,2 328,3 11,7
Beschaftigte im Ausland 2 168,3 2132,0 2 128,6 2 209,1 2 278,8 80,9
davon Industrie 1381,0 1352,3 1336,7 1362,0 1381,9 49,0
davon Dienste 787,3 779,7 791,8 847,1 896,9 31,8
Beschaftigte Total 2725,1 2 681,7 2 664,1 2747,0 2817,3 100,0
davon Industrie 1597,8 1567,1 1547,0 1572,7 1592,1 56,5
davon Dienste 11273 1114,7 11171 1174,3 1225,2 43,5

1 Umfasst nur Unternehmen, die in der Erhebung der Direktinvestitionen erfasst werden.

Quelle: SNB

SNB BNS <+

22

Direktinvestitionen 2022



SNB BNS <+



Herausgeberin
Schweizerische Nationalbank
Statistik

Postfach, CH-8022 Zurich
Telefon +41 58 631 00 00

Auskunft
publications@snb.ch

Sprachen
Deutsch, Franzosisch und Englisch

Gestaltung
Interbrand AG, Zirich

Satz und Druck
Neidhart+Schon Group AG, Zlrich

Herausgegeben
Im Dezember 2023

ISSN 1662-4300 (gedruckte Ausgabe)
ISSN 1661-1543 (Online-Ausgabe)

Verfligbarkeit
Die Publikationen der Schweizerischen
Nationalbank sind im Internet verfigbar

unter www.snb.ch, News & Publikationen.

Der Publikationskalender ist ersichtlich
unter www.snb.ch, Terminkalender.

Ein Grossteil der Publikationen ist
gedruckt erhaltlich, als Einzelexemplar
oder im Abonnement:

Schweizerische Nationalbank, Bibliothek
Postfach, CH-8022 Zirich

Telefon +41 58 631 11 50

E-Mail: library@snb.ch

®
2 RECYCLED

Papier aus
Recyclingmaterial

Ewlscurg FSC® C016003

SNB BNS <+

Urheberrecht/Copyright ©

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) respektiert samtliche
Rechte Dritter namentlich an urheberrechtlich schitzbaren Werken
(Informationen bzw. Daten, Formulierungen und Darstellungen,
soweit sie einen individuellen Charakter aufweisen).

Soweit einzelne SNB-Publikationen mit einem Copyright-Vermerk
versehen sind (© Schweizerische Nationalbank/SNB, Zlrich/
Jahr o0.A.), bedarf deren urheberrechtliche Nutzung (Vervielfaltigung,
Nutzung via Internet usw.) zu nicht-kommerziellen Zwecken einer
Quellenangabe. Die urheberrechtliche Nutzung zu kommerziellen
Zwecken ist nur mit der vorgangigen, ausdrucklichen Zustimmung
der SNB gestattet.

Allgemeine Informationen und Daten, die von der SNB ohne
Copyright-Vermerk veroffentlicht werden, konnen auch ohne
Quellenangabe genutzt werden.

Soweit Informationen und Daten ersichtlich aus fremden Quellen
stammen, sind Nutzer solcher Informationen und Daten verpflichtet,
allfallige Urheberrechte daran zu respektieren und selbst entspre-
chende Nutzungsbefugnisse bei diesen fremden Quellen einzuholen.

Haftungsbeschrankung

Die SNB bietet keine Gewahr fur die von ihr zur Verfigung gestellten
Informationen. Sie haftet in keinem Fall fir Verluste oder Schaden,
die wegen Benutzung der von ihr zur Verfigung gestellten Informa-
tionen entstehen konnten. Die Haftungsbeschrankung gilt insbeson-
dere fur die Aktualitat, Richtigkeit, Gultigkeit und Verflgbarkeit der
Informationen.

© Schweizerische Nationalbank, Zirich/Bern 2023


mailto:publications%40snb.ch?subject=
https://www.snb.ch/de/news-publications
https://www.snb.ch/de/
mailto:library%40snb.ch?subject=




—_———_——_—,,_,—,—————
-

s
— .

=

|

|




	Inhalt
	1 Überblick Direktinvestitionen 2022
	2 Schweizerische Direktinvestitionen im Ausland
	Kapitaltransaktionen
	Kapitalbestand
	Kapitalerträge

	3 Ausländische Direktinvestitionen in der Schweiz
	Kapitaltransaktionen
	Kapitalbestand
	Kapitalerträge

	4 Operative Angaben zu Tochterunternehmen im Ausland und ihren Mutterkonzernen in der Schweiz
	Personalbestand von schweizerischen Tochterunternehmen im Ausland
	Anzahl der schweizerischen Tochter­unternehmen im Ausland
	Umsatz der schweizerischen Tochter­unternehmen im Ausland
	Personalbestand von Mutterkonzernen in der Schweiz


